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(54) Stapelbock für Klapptische

(57) Es wird ein Stapelbock für Klapptische mit einer
Lagerung (9a, 9b) für eine drehfest an einem Klappfuß
(5) des Klapptisches (1) ausgebildete Achse (6) be-
schrieben. Diese steht mittels eines Zahnradgetriebes
(13a, 13b, 14a, 14b) mit einem Nocken (12) in Antriebs-
verbindung, welcher zwischen einer etwa rechtwinklig
von der Tischplatte (2) abstehenden ersten Position und

einer sich etwa parallel zu der Tischplatte (2) erstrek-
kenden zweiten Position um eine Schwenkachse ver-
schwenkbar ist. Um ein sicheres Stapeln einer großen
Anzahl von Tischen zu gestatten, ohne dass hierdurch
die Funktion des Stapelbockes beeinträchtigt wird, ist
vorgesehen, dass der Nocken (12) in zwei auf der
Schwenkachse auf beiden Seiten des Nockens (12) an-
geordneten Lagern (10a, 10b) gelagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stapelbock für
Klapptische mit einer Lagerung für eine drehfest an ei-
nem Klappfuß des Klapptisches ausgebildete Achse,
die mittels eines Zahnradgetriebes mit einem Nocken in
Antriebsverbindung steht, welcher zwischen einer etwa
rechtwinklig von der Tischplatte abstehenden ersten
Position und einer sich etwa parallel zu der Tischplatte
erstreckenden zweiten Position um eine Schwenkachse
verschwenkbar ist.
[0002] Derartige Stapelböcke werden üblicherweise
an den vier Ecken der Tischplatte eines Klapptisches
mit schwenkbaren Klappfüßen angebracht. Um eine
platzsparende Aufbewahrung bzw. den Transport von
Klapptischen zu ermöglichen, lassen sich die Klappfüße
aus eine im Wesentlichen rechtwinklig von der Tisch-
platte abstehenden Standposition in eine im Wesentli-
chen parallel zu der Tischplatte ausgerichtete Lagerpo-
sition verschwenken.
[0003] Wenn diese Klapptische in ihrer Lagerposition
aufeinander gestapelt werden, soll eine Beschädigung
der dem Benutzer zugewandten Oberfläche der Tisch-
platte durch die eingeklappten Klappfüße des darüber
bzw. darunter liegenden Klapptisches vermieden wer-
den. Hierzu werden beim Einschwenken der Klappfüße
in ihre sich parallel zu der Tischplatte erstreckende La-
gerposition die Nocken der bekannten Stapelböcke in
ihre senkrecht von der Tischplatte wegragende Position
ausgeschwenkt, wobei die Größe der Nocken derart be-
messen ist, dass die Tischplatte eines darüber oder dar-
unter liegenden Tisches auf den ausgeschwenkten
Nocken zu liegen kommt, ohne dass diese Tischplatte
mit den eingeschwenkten Klappfüßen in Berührung
kommt. Bei einem Ausschwenken der Klappfüße wer-
den die Nocken dagegen in ihre parallel zu der Tisch-
platte ausgerichtete Position verschwenkt, so dass sie
den Kniefreiraum unterhalb der Tischplatte nicht beein-
trächtigen.
[0004] Aus der DE 40 00 321 C2 ist ein Stapelbock
bekannt, der ein Gehäuse aufweist, in welchem ein starr
an einem Klappfuß des Tisches ausgebildeter Achs-
stummel, der ein erstes Zahnrad trägt, sowie eine Welle
gelagert sind, die ein mit dem ersten Zahnrad kämmen-
des zweites Zahnrad sowie außerhalb des Gehäuses
einen Nocken trägt. In Tagungs- oder Kongresszentren,
wie bspw. Hotels oder Messen, müssen häufig sehr vie-
le Tische vorgehalten werden, die, solange sie nicht im
Einsatz sind, übereinander gestapelt werden. Auf die
Stapelböcke der unteren Klapptische wirkt daher eine
sehr hohe Last, die zu Beschädigungen der Nocke bzw.
deren Lagerung führen können.
[0005] Demgegenüber ist es Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, einen Stapelbock der eingangs genann-
ten Art bereitzustellen, welcher ein sicheres Stapeln ei-
ner großen Anzahl von Tischen gestattet, ohne dass
hierdurch die Funktion des Stapelbockes beeinträchtigt
wird.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Nocken in zwei auf der Schwenk-
achse auf beiden Seiten des Nockens angeordneten
Lagern gelagert ist. Durch diese beidseitige Führung
des schwenkbaren Nockens des Stapelbockes wird die
Stabilität erheblich verbessert. Die auf die Schwenkach-
se des Nockens wirkenden Biegemomente können bei
einer Lagerung des Nockens zwischen zwei Lagern
deutlich reduziert werden, so dass durch den Nocken
auch große Lasten ohne Beschädigungen in der
Schwenkachse oder den Lagern aufgenommen werden
können.
[0007] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung weist der Nocken zwei seitlich von diesem ab-
stehende Achsstummeln auf, welche jeweils in einem
der beiden Lager gelagert sind. Die Achsstummeln kön-
nen bspw. einstückig mit dem Nocken ausgebildet sein,
so dass eine Verbindung des Nockens mit der Schwenk-
achse bei der Montage des Stapelbockes entfällt.
[0008] Alternativ hierzu ist es auch möglich, dass der
Nocken drehfest auf einer Welle gelagert ist, welche
wiederum in den beiden Lagern gelagert ist. Der Nocken
kann dabei durch einen Vielkantabschnitt der Welle
bzw. über eine Passfeder oder dgl. drehfest auf dieser
gehalten werden. Da der Nocken nur im unbelasteten
Zustand verschwenkbar ist, wenn die Klappfüße des
Klapptisches frei ausschwenkbar sind, kann bereits ei-
ne geringe Verdrehsicherung des Nockens auf der Wel-
le, bspw. über eine Presspassung, ausreichend sein.
[0009] Um ungleichmäßige Belastungen der mit dem
Klappfuß des Klapptisches verbundenen Achse sowie
der Schwenkachse des Nockens weiter zu minimieren,
weist das Zahnradgetriebe vorzugsweise ein erstes
Paar miteinander kämmender der Zahnräder und ein
zweites Paar miteinander kämmender Zahnräder auf,
von denen jeweils zwei Zahnräder drehfest mit der mit
dem Klappfuß des Klapptisches verbundenen Achse
und zwei Zahnräder drehfest mit der Schwenkachse
des Nockens verbunden sind. Auch die Belastungen der
Zahnräder selbst kann durch diese Gestaltung des Sta-
pelbockes reduziert werden, so dass diese nicht not-
wendigerweise als Metallzahnräder ausgebildet sein
müssen, sondern z.B. aus Kunststoff gefertigt sein kön-
nen.
[0010] Es wird bevorzugt, wenn auf der Schwenkach-
se auf beiden Seiten des Nockens je ein Zahnrad ange-
ordnet ist. Eine besonders günstige Gestaltung des Sta-
pelbockes kann dadurch erreicht werden, dass die
Zahnräder auf der Schwenkachse jeweils zwischen
dem Nocken und einem der beiden Lager angeordnet
sind. Alternativ hierzu können die Lager zwischen dem
Nocken und einem der beiden Zahnräder angeordnet
sein.
[0011] Wenn die Lagerung der Achse des Klappfußes
zwei auf der Achse voneinander beabstandete Lager
umfasst, zwischen denen die Zahnräder angeordnet
sind, kann auch die Lagerung der Achse des Klappfu-
ßes hohe Kräfte oder Biegemomente aufnehmen, so
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dass eine zusätzliche separate Lagerung zum Ver-
schwenken der Klappfüße nicht erforderlich ist.
[0012] Nach einer bevorzugten Ausführungsform
sind die Lagerung der Achse des Klappfußes und die
Lager der Schwenkachse des Nockens in einem das
Zahnradgetriebe aufnehmenden Gehäuse angeordnet.
Die Lager sowie das Zahnradgetriebe können auf diese
Weise vor Verschmutzungen oder Beschädigungen si-
cher geschützt werden. Zudem kann ein ggf. vorgese-
henes Schmiermittel für die Lager bzw. das Zahnradge-
triebe nicht aus dem Gehäuse austreten.
[0013] Die Montage des erfindungsgemäßen Stapel-
bockes kann dadurch erleichtert werden, dass das Ge-
häuse aus wenigstens zwei miteinander verschraubba-
ren Gehäuseelementen gebildet ist, von denen wenig-
stens eines an der Tischplatte befestigbar ist. Das Ge-
häuse kann dabei z.B. aus zwei oder mehr miteinander
und mit der Tischplatte verschraubbaren Schalen oder
Halbschalen gebildet sein, die gleichzeitig Lagerscha-
len für die Achse des Klappfußes und die Schwenkach-
se des Nockens bilden.
[0014] Eine kostengünstige Produktion des Stapel-
bockes mit hoher Qualität kann dadurch erreicht wer-
den, dass der Nocken und/oder die Lager ganz oder teil-
weise aus Kunststoff bestehen. Dabei kann auf den
Nocken eine Abdeckung aufgesetzt sein, deren Größe
so gewählt ist, dass die Abdeckung über die eingeklapp-
ten Klappfüße und eine ggf. vorgesehene Zarge hinaus-
ragt, wenn sich der Nocken von der Tischplatte weg er-
streckt. Die Abdeckung kann nachträglich mit dem Nok-
ken verbindbar sein, so dass durch die Auswahl der Ab-
deckung die Funktion des Stapelbockes bei unter-
schiedlichen Tischgrößen sichergestellt werden kann.
[0015] Weiterbildungen, Vorteile und Anwendungs-
möglichkeiten der Erfindung ergeben sich auch aus der
nachfolgenden Beschreibung eines Ausführungsbei-
spiels und der Zeichnung. Dabei bilden alle beschriebe-
nen und/oder bildlich dargestellten Merkmale für sich
oder in beliebiger Kombination den Gegenstand der Er-
findung, unabhängig von ihrer Zusammenfassung in
den Ansprüchen oder deren Rückbeziehung.
[0016] Es zeigen schematisch:

Fig. 1 in Perspektivansicht einen an einem Klapp-
tisch befestigten Stapelbock gemäß der vorlie-
genden Erfindung,

Fig. 2 in vergrößerter Perspektivansicht das Zahn-
radgetriebe des Stapelbockes nach Fig. 1 und

Fig. 3 in vergrößerter Perspektivansicht den Stapel-
bock nach Fig. 1.

[0017] Auf dem in Fig. 1 ausschnittsweise dargestell-
ten Klapptisch 1 ist in der Nähe einer Ecke der Tisch-
platte 2 ein Stapelbock 3 befestigt. Weiter ist auf der in
Fig. 1 gezeigten Seite der Tischplatte 2, welche im Be-
nutzungszustand des Klapptisches 1 die Unterseite bil-

det, ein Klappbeschlag 4 angeordnet, mit welchem ein
nur ausschnittsweise dargestellter Klappfuß 5 in einer
im Wesentlichen parallel zu der Tischplatte 2 ausgerich-
teten Position und einer im Wesentlichen senkrecht von
der Tischplatte 2 wegragenden Position arretierbar ist.
Der Klappfuß 5 ist an einer Achse 6 schwenkbar gela-
gert, welche in den Stapelbock 3 mündet.
[0018] Der Stapelbock 3 weist ein Gehäuse 7 auf, von
welchem in Fig. 2 lediglich eine Bodenplatte sowie eine
hierzu senkrechte Seitenwand 8a dargestellt ist. In der
Seitenwand 8a sowie in der zu dieser parallelen Seiten-
wand 8b sind Lager 9a bzw. 9b durch Lagerschalen aus-
gebildet, in welchen Lagerbereiche der Achse 6 drehbar
gelagert sind. Weiter sind in dem Gehäuse 7 in den Sei-
tenwänden 8a und 8b jeweils weitere Lagerschalen vor-
gesehen, in welchen zur Ausbildung weiterer Lager 10a
bzw. 10b Lagerbereiche gelagert sind, die jeweils auf
einem Achsstummel 11a bzw. 11 b vorgesehen sind. Die
Achsstummel 11a und 11 b sind einstückig mit einem
Nocken 12 ausgebildet, welcher durch die Achsstum-
mel verschwenkbar in dem Gehäuse 7 gelagert ist. Der
Nocken 12 ist dabei in der Mitte zwischen den beiden
Lagerbereichen positioniert.
[0019] Auf der Achse 6 des Klappfußes 5 sind zwei
voneinander beabstandete und zu den Lagerbereichen
benachbart angeordnete Zahnräder 13a und 13b dreh-
fest vorgesehen. Die Zahnräder 13a, 13b kämmen mit
Zahnrädern 14a bzw. 14b, welche auf den Achsstum-
meln 11a, 11b jeweils zwischen einem der Lagerberei-
che und dem Nocken 12 vorgesehen sind. Die Zahnrä-
der 14a und 14b können, wie in Fig. 2 gezeigt, nur in
einem Bereich, bspw. einem sich über etwa 180° er-
streckenden Bereich mit Zähnen versehen sein, welche
mit denen der Zahnräder 13a bzw. 13b in Eingriff ste-
hen.
[0020] Auf den Nocken 12 ist eine Nockenabdeckung
15 aufsetzbar und mit diesem bspw. über eine Verra-
stung verbindbar. Die Nockenabdeckung 15 trägt an ih-
rem Ende eine Schutzschicht 16, welche z.B. aus Filz
oder Gummi bestehen kann. Die Länge der Nockenab-
deckung ist dabei so bemessen, dass der Nocken 12
mit seiner Nockenabdeckung 15 in der in den Fig. 1 bzw.
3 dargestellten von der Tischplatte 2 wegragenden Po-
sition zumindest mit seiner Schutzschicht 16 über eine
an den Seitenkanten der Tischplatte 2 vorgesehene um-
laufende Zarge 17 hinausragt.
[0021] Im Folgenden wird die Funktion des oben be-
schriebenen Stapelbockes 3 näher erläutert. Wenn der
Klappfuß 5 des Klapptisches 1 in seine sich im Wesent-
lichen senkrecht von der Tischplatte 2 wegragende Stel-
lung verschwenkt ist, erstreckt sich der Nocken 12 des
Stapelbockes 3 im Wesentlichen parallel zu der Tisch-
platte 2. Der Nocken 12 und die Nockenabdeckung 15
dringen somit nicht in den Kniefreiraum unterhalb der
umlaufenden Zarge 17 des Klapptisches 1 ein, so dass
nicht die Gefahr besteht, mit den Knien oder Ober-
schenkeln beim Hinsetzen oder Aufstehen oder beim
Übereinanderschlagen der Beine an dem Nocken anzu-
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stoßen.
[0022] Zum Transport oder zur Lagerung des Klapp-
tisches 1 werden die Klappfüße 5 aus ihrer von der
Tischplatte 2 wegragenden Position in eine in Fig. 2 dar-
gestellte Stellung verschwenkt, in welcher sich die
Klappfüße 5 näherungsweise parallel zu der Tischplatte
2 erstrecken. Durch den Eingriff der Zahnräder 13a, 13b
der drehfest mit dem Klappfuß 5 verbundenen Achse 6
in die Zahnräder 14a, 14b wird der mit diesen verbun-
dene Nocken 12 aus seiner in Fig. 2 gezeigten Stellung
in die in den Fig. 1 und 3 dargestellte Position ver-
schwenkt, in welcher der Nocken 12 mit der Nockenab-
deckung 15 im Wesentlichen senkrecht von der Tisch-
platte 2 wegragt.
[0023] Da durch geeignete Wahl der Länge der Nok-
kenabdeckung 15 in dieser Position zumindest die
Schutzschicht 16 über die umlaufende Zarge 17 hinaus-
ragt, kann auf die an allen vier Ecken des Klapptisches
1 vorgesehenen Stapelböcke 3 die Tischplatte eines
weiteren Klapptisches aufgelegt werden, ohne dass die-
se mit dem Klappfuß 5 oder der umlaufenden Zarge 17
in Kontakt tritt. Durch die Schutzschicht 16 wird die
Tischplatte des darüber liegenden Tisches zudem vor
Beschädigungen, wie insbesondere Kratzern oder dgl.
geschützt.
[0024] Bei einem erneuten Aufrichten des Klappfußes
5 wird der Nocken 12 des Stapelbockes 3 durch den
Eingriff der Zahnradpaare 13a, 14a und 13b, 14b wieder
in die in Fig. 2 dargestellte Position zurückverschwenkt.
[0025] Der Nocken 12 mit den Achsstummeln und
Zahnrädern, die Nockenabdeckung 15, das Gehäuse 7
und/oder die Zahnräder 13a, 13b können aus einem
vorzugsweise schlagfesten Kunststoff gefertigt sein.
Zur leichteren Montage kann das Gehäuse 7 bspw. in
einer näherungsweise parallel zu der Tischplatte 2 ver-
laufenden Ebene zweigeteilt sein, wobei die Gehäusee-
lemente miteinander und an der Tischplatte 2 bspw.
durch eine Verschraubung befestigbar sind.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Klapptisch
2 Tischplatte
3 Stapelbock
4 Klappbeschlag
5 Klappfuß
6 Achse
7 Gehäuse
8a, 8b Seitenwand des Gehäuses
9a, 9b Lager
10a, 10b Lager
11a, 11b Achsstummel
12 Nocken
13a, 13b Zahnrad
14a 14b Zahnrad
15 Nockenabdeckung

16 Schutzschicht
17 umlaufende Zarge

Patentansprüche

1. Stapelbock für Klapptische, mit einer Lagerung (9a,
9b) für eine drehfest an einem Klappfuß (5) des
Klapptisches (1) ausgebildete Achse (6), die mittels
eines Zahnradgetriebes (13a, 13b, 14a, 14b) mit ei-
nem Nocken (12) in Antriebsverbindung steht, wel-
cher zwischen einer etwa rechtwinklig von der
Tischplatte (2) abstehenden ersten Position und ei-
ner sich etwa parallel zu der Tischplatte (2) erstrek-
kenden zweiten Position um eine Schwenkachse
verschwenkbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass der Nocken (12) in zwei auf der Schwenkach-
se auf beiden Seiten des Nockens (12) angeordne-
ten Lagern (10a, 10b) gelagert ist.

2. Stapelbock nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Nocken (12) zwei seitlich von
diesem abstehende Achsstummel (11a, 11 b) auf-
weist, welche jeweils in einem der beiden Lager
(10a, 10b) gelagert sind.

3. Stapelbock nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Nocken (12) drehfest auf einer
Welle gelagert ist, welche in den beiden Lagern
(10a, 10b) gelagert ist.

4. Stapelbock nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Zahnradgetriebe (13a, 13b, 14a, 14b) ein erstes
Paar miteinander kämmender Zahnräder (13a,
14a) und ein zweites Paar miteinander kämmender
Zahnräder (13b, 14b) aufweist, von denen jeweils
zwei Zahnräder (13a, 13b) drehfest mit der mit dem
Klappfuß (5) des Klapptisches (1) verbundenen
Achse (6) und zwei Zahnräder (14a, 14b) drehfest
mit der Schwenkachse des Nockens (12) verbun-
den sind.

5. Stapelbock nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf der Schwenkachse auf beiden
Seiten des Nockens (12) je ein Zahnrad (14a, 14b)
angeordnet ist.

6. Stapelbock nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zahnräder (14a, 14b) auf der
Schwenkachse jeweils zwischen dem Nocken (12)
und einem der beiden Lager (10a, 10b) angeordnet
sind.

7. Stapelbock nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die La-
gerung (9a, 9b) der Achse (6) des Klappfußes (5)
zwei auf der Achse voneinander beabstandete La-
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ger (9a, 9b) umfasst, zwischen denen die Zahnrä-
der (13a, 13b) des Zahnradgetriebes angeordnet
sind.

8. Stapelbock nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die La-
gerung (9a, 9b) der Achse (6) des Klappfußes (5)
und die Lager (10a, 10b) der Schwenkachse des
Nockens (12) in einem das Zahnradgetriebe (13a,
13b, 14a, 14b) aufnehmenden Gehäuse (7) ange-
ordnet sind.

9. Stapelbock nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (7) aus wenigstens
zwei miteinander verschraubbaren Gehäusee-
lementen gebildet ist, von denen wenigstens eines
an der Tischplatte (2) befestigbar ist.

10. Stapelbock nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Nok-
ken (12), das Zahnradgetriebe (13a, 13b, 14a, 14b)
und/oder die Lager (9a, 9b, 10a, 10b) ganz oder teil-
weise aus Kunststoff bestehen.
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